
Thesen zu einem
heilpâdagogischen Bildungsbegriff

Heilpadagogik (auch: Sonderpâ'dagogik, Behindertenpa'dagogik) beschaftigt sich
mit der Erziehung und Bildung von behinderten und von Behinderung bedrohten
Kindern und Jugendlichen.

Die différentielle Heilpadagogik umfasst folgende Sparten- Kbrperbehindertenpàdagogik- Sehgeschàdigtenpàdagogik- Gehiirgescha'digtenpadagogik- Geistlgbehindertenpa"dagoglk-
Lernbehindertenpà'dagogik

Nicht die Behinderung als solche, sondern die sich hieraus hà'ufig ergebenden
Einschrïnkungen der Bildsamkeit und die Erschwerung der Bildbarkeit und Er-
ziehbarkeit stehen 1m Zentrum der Problematik. Zwar kennt auch die Heilpada-
gogik behinderungsbezogene Therapien; sic steht jedoch mehrheitlich vor der
Aufgabe, in Fallen bleibender Behinderung nach Bildungsm&glichkeiten zu su-
chen. - Gegenstand der Heilpadagogik ist ferner nicht nur das behinderte Kind,
sondern (u.U. auch von Erzieherseite her) beeintrachtigte Erziehungs- und 811-
dungsverha'Unisse.

Aus diesem Aufgabenkreis der Heilpadagogik ergeben sich 1n bezug auf Umfang
und wUnschbare Inhalte cines Bildungsbegriffs -

und mithin auch flir cine klinf-
tige Bildungsforschung - cine Reihe von Postulaten. Dièse lassen sich unter
folgenden Stichworten erlàutern:

Ganzheitlichkeit

Der Mensch ist in samtlichen Fahigkeitsbereichen (Perzeption, PsychomotoHk,
Kognition, Sprache, Emotionalitat, Soziabilita't) bildungsbedUrftig. -

Von hell-
pa'dagogischer Seite kbnnte cine Einengung auf den kognitiven Bereich (Intellekt/
Wissenserwerb) nicht akzeptiert werden. Sensibilisierung und sog. "Affekt-
kuitur" gehßren mit zu einem Bildungsauftrag. Es wlrd darait cine Allgemeinbil-
dung nicht 1m Sinne der Polyhistorie, sondern verstanden als MHeinbezug sSmt-
licher Fahigkeltsbereiche, Bildbarkeits- und Bildungsstufen angestrebt.

47


